
Alexei Nawalny (4. Juni 1976 bis 16. Februar 2024). Peter Rigaud/laif 

Jetzt sind wir 
seine Hoffnung
Alexei Nawalny ging nicht zurück nach Russland, um sich um-
bringen zu lassen. Aber er gehörte zu den Menschen, für die es 
Wichtigeres gibt als das eigene Leben.
Von Michail Schischkin, 17.02.2024

Diese Kerze brachte ein wenig Licht in Putins Düsternis. Nun wurde sie aus-
gelöscht.

Das Wort dafür in den oVziellen «erlautbarungen ist »gestorbenZ. Uwi-
schen »gestorbenZ und »ermordetZ liegt ein vnterschied Gon der Erösse ei-
nes ganzen Landes.

Mein Land und das Gon Alexei Nawalny gibt es nicht mehr. Sin Russland, 
das seine besten Föhne auf diese Weise Gernichtet, kann keine terre des 
hommes, keine Srde der Menschen sein. Dieser Ftaat, der sich Russische 
Töderation nennt, der Bod und vnheil über die ganze Welt und seine eigene 
äeGölkerung bringt, sollte einfach nicht existieren.
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Alexei Nawalny musste im Russland der Eegenwart zwangslju2g sein Le-
ben Gerlieren. Diktatur bedeutet, dass das «olk schweigt und bei 0edem 
Wort des Tührers 0ubelt. Das Regime sah in dem Mann, den es zum Fchwei-
gen bringen wollte, indem es ihn für mehr als J– Oahre inha:ierte, eine äe-
drohung für sich selbst. Fie Gersuchten, ihn zu Gergi:en p erfolglos. Oetzt 
haben sie ihn auf andere Weise exekutiert. ?Vziell gibt es in Russland kei-
ne Bodesstrafe. Doch sie existiert, hier ist sie, und das ist erst der Anfang. 
Dieser Gerbrecherischen Macht ist es egal, wen sie tötetI vkrainer, ihre eige-
nen, für die »TleischstürmeZ mobilisierten 0ungen Mjnner oder 1olitische 
Eefangene. Das »rote RadZ, Gon dem Alexander Folschenizyn schrieb, ist 
weitergerollt.

Oetzt, nach zwei Oahren blutigen Eemetzels in der vkraine und nachdem die 
?11osition in Russland Gollends Gernichtet worden ist, scheint nicht ein-
mal mehr Gorstellbar, was Gor wenigen Oahren zumindest noch eine denk-
bare ?1tion warI dass Nawalny am Prjsidentscha:swahlkam1f hjtte teil-
nehmen und auf WahlGeranstaltungen im ganzen Land s1rechen können.

Was für ein Prjsident wjre er gewesen9 7ch weiss es nicht. Sr hjtte exzellent 
sein können oder ein Tiasko. Ss hjtte nur einen Weg gegeben, das zu te-
stenI freie Wahlen, bei denen er gewinnen würde. Aber freie Wahlen erfor-
dern freie äürgerinnen. Demokratie beginnt mit der Menschenwürde. vnd 
wie Giel Menschenwürde fühlt die Mehrheit der russischen äeGölkerung in 
sich9

7ch werde nie Gergessen, wie bei einer WahlGeranstaltung in einer russi-
schen ProGinzstadt nach Nawalnys Rede 0emand auf ihn zukam und sagteI 
»Alexei, mir gefjllt, was Fie sagen und wie Fie das tun, ich mag Fie. Aber 
werden Fie erst einmal Prjsident, dann werde ich für Fie stimmen.Z

Oeder hat sich gefragt p und wird es nun umso mehr tun p, warum Nawalny 
nach Russland zurückgekehrt ist, wohl wissend, dass er dort inha:iert wer-
den würde, nachdem er wegen eines Ei:anschlags in Deutschland behan-
delt worden war. 7ch sage »wohl wissendZ, denn 0a, er wusste es. Sr war ein 
Kjm1fer. Sr wusste, dass er den ganzen Weg gehen musste. Aber er wollte 
nicht ein ?1fer um des ?1fers willen bringen, er wollte nicht zur Fchlacht-
bank gehen, er wollte gewinnen. Sr glaubte daran, dass er siegen würde, und 
er steckte alle mit diesem Elauben an p sowohl in seinem vmfeld als auch 
im ganzen Land und darüber hinaus.

Nawalnys Kalkül ging nicht auf
7n Russland sind die0enigen, die das Regime stürzten, immer zuerst seine 
Eefangenen gewesen. Fo war es in der ReGolution Gon H;H , und so war es 
mit dem Snde der Fow0etmacht. Das sow0etische Regime, das unzerstörbar 
schien, 2el unter den äüchern Gon Folschenizyn, einem ehemaligen j:-
ling. Eefjngniserfahrung ist für einen russischen Politiker immer Gon «or-
teilI Wer im Eefjngnis war, ist njher an der einheimischen »WjhlermasseZ, 
deren ganzes Leben Gon der »EefjngniskulturZ durchdrungen ist.

Nawalnys 1olitisches Kalkül hat sich als falsch erwiesen. Fein ?1fer hat die 
meisten Russen nicht beeindruckt, sie sind 1utintreu geblieben und taten 
das, was Gom Regime Gerlangt wird. 7ch bin sicher, er wjre ein guter Prjsi-
dent für das Land gewesen, aber wo 2ndet er ein Russland, in dem er hjtte 
Prjsident werden können9 Sin solches Russland gibt es gegenwjrtig nicht.
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Videobotschaft: Alexei Nawalny im Januar 2024 in der Strafkolonie am Polarkreis. Vera Sa-
vina/AFP/Getty Images

Eine Nachbildung der Strafzelle, in der Nawalny drei Monate im Jahr 2022 verbrachte. Stephane de Sakutin/AFP/Getty Images

Alexei hat das Land, dem er sein Leben gewidmet hat, nicht wirklich ge-
kannt. Uum Politiker wurde er nach dem Uusammenbruch der vdFFR, in 0e-
ner kurzen historischen Periode, als die Treiheit nach Russland kam, das öf-
fentliche und 1olitische Leben begann, Parteien und eine freie Presse ent-
standen. Tür ihn war dies sein Land, ein Land, in dem alles möglich war. Na-
walny war seinem By1 nach ein westlicher PolitikerI einer, der weiss, dass 
man um Wjhlerstimmen kjm1fen muss, dass man eine ö entliche Person 
und ein o ener Mensch sein muss, dass man für seine Worte Gerantwort-
lich ist und Rechenscha: abzulegen hat.
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Aber die russische Politik funktioniert nicht so. 7n Russland muss man um 
die Macht nicht bei Wahlen kjm1fen, da diese ohnehin mani1uliert wer-
den  man muss dorthin gehen, wo die wahre Macht ist.

Fchon lange gilt es international als ge ügeltes WortI Der 1olitische Kam1f 
in Russland ist ein Kam1f der äulldoggen unter dem Be11ich. Nawalny 
konnte und wollte nicht zu diesen äulldoggen gehören. Sr glaubte, dass die 
Menschen in Russland ihm folgen würden. Das war ein idealistischer, ein 
schöner, in diesem Land aber auch sehr naiGer Elaube.

Das aktiGe, freie 1olitische Leben, in das sich Alexei in den H;;–er-Oahren 
gestürzt hat, war nur ein Pljtschern auf der ?ber jche des russischen ?ze-
ans. ?der eines riesigen russischen Fum1fs p 0e nachdem, welche Meta1her 
einem mehr zusagt.

Sr beurteilte die Menschen nach sich selbst. Sr ging daGon aus, dass, wenn 
für ihn die Rechte des Sinzelnen, seine Treiheit und seine Würde die wich-
tigsten Werte des Lebens waren, dies auch für andere das Wichtigste sei. Sr 
glaubte, die Menschen überzeugen, ins1irieren und in eine Uukun: führen 
zu können. vnd Bausende, Uehntausende Gon 0ungen Leuten folgten ihm 
tatsjchlich. Aber das Land ging in die entgegengesetzte Richtung.

Kein Platz für Menschen in Freiheit
Der Braum Gon Putins Regime ist die Wiederbelebung der vdFFR. Das Land 
wird Gon den0enigen regiert, die ihre Karriere und ihr Leben im sow0eti-
schen KEä aufgebaut haben. 7hr Braum p die Wiedergeburt des Landes ih-
rer Ougend p wird gerade Gor unseren Augen Gerwirklicht. 7n diesem Land 
legen die äürger auf dem Fchafott gehorsam den Ko1f hin und seufzenI Der 
Uar weiss, warum wir nun sterben, und wir müssen das tun.

7n diesem Land ist kein Platz für Nawalny oder für 0unge Menschen, die sich 
ihr Leben nicht in einem Eulag, sondern in Treiheit au auen wollen.

Wenn Alexei gewusst hjtte, was nach seiner «erha:ung 1assieren würde  
wenn er gewusst hjtte, dass die ?11osition kom1lett Gerlieren, das Regime 
einen Gerabscheuungswürdigen Krieg gegen die vkraine beginnen und die 
Mehrheit der äeGölkerung diese Abscheulichkeit unterstützen würde p 
hjtte er dann diesen Fchritt noch einmal gewagt9 Wjre er nach Russland 
zurückgekehrt, um ins Eefjngnis zu gehen und sich umbringen zu lassen9 
7ch weiss es nicht. Aber ich GermuteI Oa, das hjtte er getan. Denn es gab, gibt 
und wird immer Menschen geben, die einem Uiel folgen, das ihnen wichti-
ger ist als das eigene Leben.

Alexei Nawalny hat uns allen geholfen. Sr gab uns allen o nung durch sei-
ne Sxistenz, durch seine äereitscha:, nicht aufzugeben und bis zum Snde 
durchzuhalten. Oetzt sind wir seine o nung.

Zum Autor

Michail Schischkin, 1961 in Moskau geboren, gehört zu den bedeutenden 
russischen Autoren der Gegenwart. Seit 1995 lebt er in der Schweiz. Er ar-
beitete als Lehrer, Journalist und Übersetzer. Als bisher einziger Autor wurde 
er in Russland mit den drei wichtigsten Literaturpreisen ausgezeichnet. Sei-
ne Bücher wurden in 35 Sprachen übersetzt. Seit Jahren gehört der Autor zu 
den scharfen Kritikern des Regimes Putins. Schischkins Essays erscheinen 
in Medien wie «New York Times», «Wall Street Journal», «The Guardian» 
und «Le Monde». Er ist Mitglied des Verbands Autorinnen und Autoren der 
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Schweiz, des Deutschschweizer PEN-Zentrums, der Deutschen Akademie 
für Sprache und Dichtung und Mitgründer des PEN Berlin.
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